
Lıteratiur

rı1ester und {‚gelsorger wohl eisten sagen Man hat
N1C. mit Unrecht qals ral des bezeichnet Es steilt
sich unaäachst N1C Ccie Aufgabe dıie unmenschlıchen Leiden. des.

schildern Es wagt den ersuch, „das rel1g1öse en
arzustellen den Spuren Gnade olgen d1e glaäubıgen

Menschen den hartesten Jahren Inres Lebens C111 geheimn1S-
VO Kraft Nach knappen Darstellung allgeme1iner
atur werden einzelne Eirlebn1isse Kennzeichnung des relig1ösen
eNS angeführt Die kurzen edier Sprache geformten
reiliglösen Ansprachen des Tıtten Teiles wird niemand ohne tiefe
iNNeTEe Ergriffenheit lesen. Es 1s1 erfreulich, daß dieses: SC1iNer
eiNzZiIgartıge -Buch bereıits Auflage erscheıint und
Tausend hınausgeh

1NZz Dr Obernhumer

1ne ‚andreichung VTeitnahe Gestaltung der Tauffeiler.
Theodor Blıeweis. 80 W ıen 1946, erlag erder. 4.9  ©

ıne Neubelebung des Taufbewußtseins der ertschätzung
1LESES ersten nd notwendigsten akraments ist weilfellos e1Ne

wichtige Aufgabe der eelsorge Eın wıirksames und naheliegendes
1tte: 1EeZU ist, die möglichst würdige feijerliche Gestaltung
der aufe sehbst Vorliegende Schrift enthält el Anregungen.
ESs werden alle en die aufe gründlich besprochen: DIie
Zurustiung Taufe, die Gestaltung der Tau{ffeijer „Nach der
aM  andlung ertiefung und Pfilege des Taufbewußtseins Trel-
Lich Wind mancher Vorschlag die Taufpatenunterweisung und

De1 den vorherrschenden VerhältnissenTaufpaten-Lehrstunde
kaum verwirklichen e17): abel 1st freilich gerade die Patenschaft
eC1N wunder unkt be1 der autie Der Seelsorgebrief ZU. hl Taufe;,
der sich: die ern wendet, wurde als Kleinschrift senarat her-
ausgegeben (Vorbereit  g ZUÜäß. Taufe; Verlag Kath Schriftenmis-
S107), 1NZ)

L.1Nz Dr ernhumer

ebete die eıt Von TICz 80 alzbur 1945
Otto Müller-erlag.

Die Gebete S1INd Großtenu Vorträgen und Predigten
ZUE erstenmal gesprochen worden, denen der Verfasser e1INn
urch physische und seelische Existenznot aufgewühltes cdurch
Verfolgung und Bomben zermartertes hristenvolk® TOsSTeie S1ie
SUamımen also Aa UuSs Ce1iNer sehr konkreten Situation. Diıies gibt 1nnn en
CiNe eigene Ta und Lebendigkeit; dies M aC| aber auch oft
irgendwie schwer, etirenn VONN dieser Lage und Stimmung
nachzusprechen. Manche Formulierungen klingen dadurch rem-
der, als dies ursprünglich der all WAar. Das SOoONS etit aufgemachte
Bändchen gewOoNnNnen (auch fur den pr  schen xz3eDTauCchH),

den einzelnen (3ebeten eın einheitlicher Gedanke oran-
geste. worden Ware, etwa be1l den ersten: Du bist der ew1ge
e Du el  1ger Herr I ew1ges Wort — Du Ursprung
alles Hoffens Wir wollen Deine Kiınder seın Wir verspüren
die Stunde Deines Z.Oornes Wır sSind VOTL Dir uste Wır hän-
Z KTreuz zwıischen Himmel un Erde Wir verstehen N1IC.

Deme 16 1ST Du ast uNseT'C en mit Blindheit g_
chlagen Dies Mag zugleic. auch eın Bild VO (d1eser
„Reden des en schen Job mit 77 Pa geben

LAnZz. DT. Ferdinand Klostermann


